° : 
> y EA 
Ap a Bit 
; + 92 e ; eS 


y 


N „ 167 Sammlu © er 3 
e 2 » 0 : E 
2 ete BY Hee Ade Nasco q ng Be Sy 
¢ y e e J 
yd ern e. iónica een Wm Az. 
+ « 2 25 7 0 pee” . ‘ 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
y y 3 ry = + y ER * ; 
| car ines u 90 8 


MES 

E 
Poe: toa 

Pe oped ue 


E 


PETS $33 % 75 2 E 
Te A We ie Sas € 
3 


(No. 106.) Beroroneg betreffend die Abſchoßfreiheit zwiſchen Italien und Preußen. 
Vom 5ten Juni 1812. a = 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 

| | Preußen ws u. „„ a 


> * = 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen? 


Nachdem Wir mit Seiner Kaiſerlich⸗Franzöſiſchen Majeſtät dahin uͤber⸗ 


eingekommen find, zwiſchen dem Königreich Italien und den Preußiſchen Staa⸗ 


ten eine gaͤnzliche Aufhebung f 
I) des Juris Albinagii (droit PAubaine) und are 
22) des Abſchoſſes Cgabella hereditaria) in Faͤllen, da Erbſchaften, 
ober in Fällen, da Legate aus Unſern Staaten nach dem Königreich 
Italien oder aus dem Koͤnigreich Italien nach Unſern Staaten zu 
verabfolgen ſind, ; : 


> gegenfeitig und zwar in derſelben Art feſtzuſetzen, wie ſolche Aufhebung bes 


Jahrgang 1866. x 


reits zwiſchen Frankreich und Preußen beſtehet; fo wollen und verordnen 
Wir hiermit, daß dieſe Aufhebung dieſſeits gegen das Koͤnigreich Italien in 
offen jetzo pendenten und in allen kuͤnftigen Faͤllen, genau beobachtet werden 
ſoll, und erklaͤren demnach hierdurch ausdruͤcklich, daß die Erbſchafts⸗ und 
Vermaͤchtniß⸗Exportationen aus allen Unſern Staaten nach dem Königreich 
Italien, ganz frei von Abſchoß (gabella hereditaria) ohne Unterſchied, 
ob bie Erhebung dem Fiskus, oder Kommunen, oder Patrimonialgerichtsbar⸗ 

keiten zuſtehe, geſchehen ſollen. 8 2 ih 


e 


Mir 


(Ausgegeben zu Berlin den ayften Juni 1812.) 


mie 2 BE OR ~ A 12 OR 8 


Wir befehlen, daß u. en erordnung öffentlich bekannt ge⸗ 


macht und von Unſern Behoͤrden 8 joker ‚genau verfahren werde. 


Urkundlich unter Unſerer coy ie auen tater mo bel 
e. PHonigh lichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg. den sin in 1812. 
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(No. 107) Deklaratton des F. 4. des fernerweiten Edikts über die Finanzen des 
5 Staats und das Abgaben⸗Syſtem vom 7ten September 1811. De 
Dato Berlin, den 16ten Juni 1812. EEE 
er DHS Ge Cy ee ES TTT 
x In dem am ten September 1815. erlaffenen fernerweiten Edikt aber die 
Finanzen des Staats und das Abgaben⸗Syſtem, iſt H. 4. feſtgeſetzt: 
: daß das $. 8 und 14. des Reglements vom 28ſten Oktober 1810. ge 
gebene Verbot der Hand⸗ und Roßmuͤhlen aufgehoben ſey, und daß 
dieſe, ſo wie die Quirle, Stampfen und Steine, zum Zermalmen des 
Getreides, ferner wieder geſtattet ſeyn ſollen; daß jedoch derjenige, wel⸗ 
cher eine Brauerei betreibe, eine ſolche Muͤhle nur unter angeordneter 
hinreichender Kontrolle behalten oder errichten duͤrfe, und daß derjenige, 
welcher eine ſolche Mühle zur Defraudation der Malzaceiſe mißbrauche, 
jenes Recht verlieren und Dreihundert Thaler Strafe erlegen ſolle. 
Dia ſich jedoch die hierin beſtimmte Strafe nur auf die Inhaber von 
Brauereien bezieht; fo wird, verindge der mir am Schluß des Edikts vom 
ten September v. J. Allerhoͤchſt verliehenen Befugniß, felbiges zu deklariren 
und zu ergänzen, hiermit in Ruͤckficht derjenigen Perſonen, welche, ohne eine 
Brauerei zu betreiben, Hand⸗ oder Roßmuͤhlen, Quirlen, Stampfen oder 
ahnliche Werkzeuge beſitzen, die nicht unter Kontrolle der Abgabenbehoͤrden ſte⸗ 
hen, feſtgeſetzt: 8 : 
daß jeder Inhaber einer ſolchen Maſchiene, ſobald er zur eigenen Kon⸗ 
ſumtion, oder für andere, darauf Braumalz anfertiget, nicht nur mit 
derr geſetzlichen Strafe fin die defraudirten Malzgefaͤlle belegt, ſondern 
außerdem noch mit der Konfiskation der Muͤhle und mit der Unterſagung 
des fernern Gebrauchs eines ſolchen oder aͤhnlichen Werkzeuges beſtraft 
werden ſoll. El Se i 


* ¢ 
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5 Berlin, den 1ten Juni 1812. \ 


I 


Der Staatskanzler 
Harden be; 


77 
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o. 108) Derorbing in Betreff der essen, ae “Enon, Vom 1 


rollen Jun 1812. og E 
Bre 5 ara Wilhelm A von Gottes eien | Sinig von 
| a zx o ee en than 


. 
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6 Wed a oia Einſicht fetos, po 5 niche 
entgehen, daß nur die unvermeidlichſte Nothwendigkeit Uns bewegen konnte, 
eine allgemeine Bermbgens - und Ch kommensſteuer unter die Mittel aufzu⸗ 
nehmen, die Wir nach ber Pas Se ‚Prüfung: ergriffen haben, um den 
Staat vor Gefahren zu ſichern und ihm fuͤr die Folge eine glückliche Exiſtenz 
und das Wiederaufblühen ſeines Wohlſtandes zu erhalten. R Wir haben da⸗ 
bei die ſorgfaͤltigſte Ruckſicht da auf genommen, daß ein Jeder nur in dem 
richtigſten Verhaͤltniſſe zu ſeinen Kraͤften beiſteure, und den Erſatz des größe 
ten Theils der Abgabe dergeſtalt zugeſichert, daß wirklich nur Ein Prszent 
vom reinen Vermögen beigetragen wird. Ferner haben Wir die Laſt Dae: 
durch zu ericidtern geſucht, daß Wir die Auszahlung, der Steuer auf W pS 
geräumige, Termine BE de derer letzterer bi e d den 2 W me 5 

ber 1 Jahres einfällt. bare ae Ba = RIO, 


Hierdurch entſteht E cine e feßr große augenblicliche Tela: in⸗ 
dem die Beſtreitung der beträchtlichen Ausgaben zur Erfüllung Unſrer Ver⸗ 
bindlichkeiten gegen Frankreich und Behufs des durch die politiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe erforderlich gewordenen Aufwandes, ſich in einen kurzen Zeitraum 
zuſammendraͤngt, welches allein ſchon daraus erhellet, daß die am Ende 

Februars noch ruͤckſtaͤndige an Frankreich zu entrichten geweſene Kontribution 
von mehr als Fünf und Dreißig Millionen Franken, durch Lieferungen und 
Leiſtungen für die Kaiſerlich⸗Franzöſiſche und verbuͤndete Armee, gänzlich ge⸗ 
tilget iff, wie die naͤchſten, mit den Franzöſiſchen Behörden anzelkgenken Ab⸗ 
nechnungen ergeben werden. 


Wir muͤſſen zu außerordentlichen Mansregetn faetfen, um jenen Ver⸗ 
: 3 abba, una fegen dieſemnach hiemit feſt: i 


K. E 68 wird ſogleich eine Veywaltungskommiſſion fir die, Bu 
E bie Vermoͤgens⸗ und Einkommensſteuer aufkommenden baaren Gelder gebil⸗ 

det,, an die alles durch jene Steuer zu erhebende basre Geld, la wie es eine 
geht, verabfolget werden {oll g 


$. 2. 


| a 1 
x Hs, . %, Dieſe Verwaltungskommiſſion ſoll aus Maͤnnern beſtehen, die 
das öffentliche Zutrauen haben und mit keinen andern Geſchaͤften der Staats⸗ 
Finanzadminiſtration jetzt beauftragt ſind. S > 

Mas Wir haben dazu ermáblet: und beſtellen hiermit dazu: 

de Urnſern Geheimen Staats rath La ha ye i als Dirigenten, | 

= Unſern Kammergerichtsvicepräſdenten Freiherrn von. Trutz ſchler 


von Falckenſtein, 
Die bieſigen Handelshaͤuſer Dell ar & Comp. und Gebruͤder 


Das erforderliche Kaſſen⸗ und Subalternen⸗Perſonal wird von ihnen 
ernannt, jedoch zur Erſparniß der Koſten, aus ſchon beſoldeten Subjekten 


+ 


ſteuer fließt, werden von Unſerm Kammergerichte in Gegenwart von Sechs 
Deputirten der hier anweſenden Landesrepraͤſentanten aus den drei Staͤnden, 
wie auch der hieſigen Boͤrſenvorſteher, eidlich dahin verpflichtet, daß alle, durch 
jene Steuer in den drei, durch das Geſetz vom 24ften Mai d. J. beſtimmten 
Terminen einkommenden baaren Gelder, ohne Ausnahme und ſo wie ſie 
eingehen, an die Verwaltungskommiſſion CS. 2.) abgeliefert werden ſollen. 
F. 4. Von dieſen baaren Geldern haͤndigt die Kommiſſion Unſern 
Staatskaſſen zuerſt eine und eine halbe Million Thaler zum Erſatz der auf 
die Truppenverpflegung bereits verwendeten, für andere dringende Staats⸗ 
zwecke beſtimmt geweſenen Fonds ein. RE E 2% 


d Die ſtellt nach und nach, und ſo wie es der Bedarf erfordert, in 

größeren oder in kleineren Summen, unverzinsliche Anweiſungen au porteur 
auf die Vermoͤgens⸗ und Einkommensſteuer unter ihrer Unterſchrift aus, die 
vom ıflen Januar 1813. an, oder auch fruher, wenn die Kommiſſion es fuͤr 
raͤthlich halt, und ſolcheufalls einen oder mehrere Termine bekannt macht, ſo 
wie ſie der Kommiſſion praͤſentirt werden, in baarem klingendem Kourant 
nach dem Mangfuge von 1764», ohne irgend einen Abzug, bezahlt werden 

pollen: | See 


F. 6. 


wr - * 
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BER Dieſe Anweiſungen ſollen jetzt aber nur, bis zu einem Belauf 
won Drei und einer halben Million Thalern ausgeſtellt und den Staatskaſſen 
zum Gebrauch ausgehaͤndigt werden. 8 an ee 


F. 7. Ferner erhält die Kommiſſion eine Million der in dem Edikt vom 
24ſten Mai d. J. H. 2. benannten geſtempelten Treſorſcheine, deren Form ſie 
dem Publikum bekannt machen wird. Sie ſollen ebenfalls als Anweiſungen 
auf die Vermoͤgens⸗ und Einkommensſteuer gelten und beſonders zu kleineren 
Zahlungen benutzt, auch zu dem Ende an die Staatskaſſen verabfolget werden. 


H. 8. Die Verwaltungskommiſſion hat die heilige Verpflichtung auf 
ſich, von dem Extrage der Vermoͤgens⸗ und Einkommensſteuer, den erforder⸗ 
lichen baaren Fonds zu ſammeln, um die Anweiſungen ($. 5.) und die geſtem⸗ 
pelten Treſorſcheine (F. 6.) fpdteftens vom Iften Januar 1813 an, wie es der 
H. 4. beſtimmt, wieder einzulöfen. Sie wird hiezu vor Unſerm Kammerge⸗ 
richte und auf die oben H. 3. angezeigte Weiſe, insbeſondere eidlich verpflich⸗ 
tet, und ſoll keinen Befehl befolgen, der dieſem etwa zuwider liefe, er kom⸗ 
me von wem er wolle. N 3 ve 


F. 9. Eben fo foll fie eiblid) angeloben, keine Anweiſungen auf die 
Vermoͤgens⸗ und Einkommensſteuer iiber den Belauf von Drei und einer halben 
Million, noch geſtempelte Treſorſcheine über die Summe von einer Million: 
hinaus, auszugeben, es ſey denn, daß der baare Deckungsfonds in ihre Haͤnde 
gelegt wuͤrde und darin vorhanden waͤre, welches ſie ſolchenfalls öffentlich: 
nachweiſen muß. a > 


. 10. Wir geben Unfer Königliches Wort, daß von Sfaatémegen 
ſonſt weder Anweiſungen auf das baare Geld, welches durch die Vermoͤgens⸗ 
und Einkommensſteuer eingehen wird, noch geſtempelte Treſorſcheine emittirt 
werden ſollen, vielmehr ſoll die Emiſſion der letztern durch die Kommiſſion, 
an die Stelle derjenigen treten, welche Wir durch Unſer Edikt vom 24ften. 
Mai d. J. beabſichtigt haben. N ö = 


H. II. Die Mitglieder der Verwaltungskommiſſion ſollen zwar für. 
die ausgeſtellten Anweiſungen und ausgegebenen Treſorſcheine kein perſoͤnliches 
Obligo haben, jedoch liegt ihnen ob, bei dem ganzen Geſchaͤft mit aͤußerſter 
Redlichkeit und Sorgfalt, als rechtliche Maͤnner und Unterthanen, zu ver⸗ 
fahren. ane OO a BER 
= $. 12. Da die ausgeſtellten Anweiſungen und ausgegebenen geſtem 
pelten Treſorſcheine, einen ſichern beſondern Fonds zu ihrer Realiſation in 
einem nahen und beſtimmten Termin haben; fo werden ſie in Unſern Kaſſen 


weder 


weder in Zahlung angenommen, noch zu Beſoldungsausgaben verwendet; ut 
aber die Realiſation derſelben deſtomehr zu erleichtern und zu fichern, beftim: 
men Wir hiermit Folgendes: : E „„ 


1) Bis zum Iften Januar 1873, follen die zum Verkauf kommenden Doz 
mainen und vormaligen geiſtlichen Guͤter, nur allein entweder mit baa⸗ 
rem Gelde oder mit den, von der Verwaltungskommiſſion ausgeſtellten 
Anweiſungen ($. 5.) oder ausgegebenen geſtempelten Treſorſcheinen (H. 6.) 
erſtanden und bezahlt werden konnen. Die Zulaſſung aller anderer Zah⸗ 
lungsmittel wird bis zu gedachtem Eſten Januar 1813. hiemit ſuspendirt. 


2) Die Güter follen, in den anzuſetzenden Terminen öffentlich lizitiret und 
für das hoͤchſte Gebot, das entweder in baarem Gelde oder in den er⸗ 
waͤhnten Anweiſungen und geſtempelten Treſorſcheinen geſchieht, ohne 
Ruͤckſicht auf einen Anſchlag oder Minimum unfehlbar zugeſchlagen wer⸗ 

den, ohne daß es einer weiteren Genehmigung oder Ratifikation bedarf. 


8 Wir beauftragen Unſern Staatskanzler und ſaͤmmtliche Behoͤrden, die 
es angeht, mit der Vollſtreckung dieſer Unſerer Verordnung und hegen zu Un⸗ 


= fern ſaͤmmtlichen Unterthanen, beſonders aber zu dem Handelsſtande, das feſte 


Vertrauen, daß ſie durch die freie Annahme der, von der beſtellten Verwal⸗ 
tungskommiſſion auszugebenden Anweiſungen und geſtempelten Treſorſcheinen, 
den Umlauf derſelben befoͤrdern und die Erreichung Unſerer landesvaͤterlichen 
Abſicht dadurch zu erleichtern fich angelegen ſeyn laſſen werden. 


: Gegeben Potsdam , den 20ſten Juni 1812. ; 
= Friedrich Wilhelm. 
5 Hardenberg. 
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